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Terminhinweise für Medien

Heute, Dienstag, 10. Mai, 17 Uhr, Königsplatz 
Bei der Gedenkveranstaltung „München liest – aus verbrannten Büchern“ 
liest Stadtschulrat Florian Kraus aus dem Werk „Beruf und Erziehung“ der 
Autorin Anna Siemsen. Es geht dabei um eine Auseinandersetzung mit der 
staatsbürgerlichen Bildung und dem früheren Münchner Stadtschulrat Ge-
org Kerschensteiner, der die Berufsausbildung reformierte. Anna Siemsen 
war eine deutsche Pädagogin, Politikerin, Autorin und Pazifistin.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Mai, 9.30 Uhr, Gasteig HP8/Saal X, Hans-Preißinger- 
Straße 8
Eröffnung der Tagung „Creative Ageing – Cultural Engagement Instead of 
Social Isolation“ mit einem Grußwort von Stadträtin Julia Schönfeld-Knor 
(SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und einer Begrü-
ßung durch Kulturreferent Anton Biebl.
Die Veranstaltung findet auf Deutsch und Englisch statt und kann im Live- 
stream auf dem Youtube-Kanal „Kulturreferat München“ unter https://t1p.
de/kulturreferat-youtube verfolgt werden.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Mai, 13.45 Uhr, Europäische Schule München, Elise-Au-
linger-Straße 21
Im Rahmen eines Gedenkakts wird in der Europäischen Schule München 
an zwei jüdische Münchner Ehepaare – Chaim und Chejne Eingelster so-
wie Esther Lea Wainstein und Jakob Paul Sondhelm – erinnert, die im Nati-
onalsozialismus verschleppt und ermordet wurden.
Anschließend um 14.45 Uhr übergibt Stadtrat Sebastian Schall (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) in Vertretung des Oberbürgermeis-
ters an der Fasangartenstraße 124 gemeinsam mit der Präsidentin der 
Israelischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, Dr. h.c. Charlotte 
Knobloch, und Schüler*innen der Europäischen Schule München Erinne-
rungszeichen für die Getöteten an die Öffentlichkeit.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Mai, 14 Uhr, BMW Classic, Moosacher Straße 66
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort bei der Jahres-
hauptversammlung der DEHOGA Bayern, Kreisstelle München.

https://t1p.de/kulturreferat-youtube
https://t1p.de/kulturreferat-youtube
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Wiederholung
Mittwoch, 11. Mai, 19 Uhr, Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60
Zur Eröffnung der Ausstellung „Gustav Mesmer. Der Ikarus vom Lautertal“ 
spricht Stadtrat David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) Grußworte 
in Vertretung des Oberbürgermeisters. Der Direktor des Museums Villa 
Stuck, Michael Buhrs, begrüßt die Gäste und das Kuratorenteam der Aus-
stellung, Anne Marr und Stefan Hartmaier, gibt eine Einführung. Um 20 
Uhr wird mit dem Konzert „Musik für Flugräder“ mit Micha Acher, Maxi 
Pongratz und Verstärkung der Auftakt zur ausstellungsbegleitenden Ver-
anstaltungsreihe „I Hear a New World. Musikmaschinen + DYI-Sounds“ 
gegeben.
Achtung Redaktionen: Pressevorstellung am Mittwoch, 11. Mai, 11 Uhr

Wiederholung
Mittwoch, 11. Mai, 19 Uhr, Literaturhaus München, Salvatorplatz 1
Verleihung der Ernst-Hoferichter-Preise 2022 an die Kabarettistin, Slam 
Poetin und Sängerin Felicia Brembeck (FEE) und an den Journalisten und 
Autor Alex Rühle. Außerdem werden die Ernst-Hoferichter-Preise 2021 an 
den Filmemacher Wolfgang Ettlich, den Schriftsteller und Slam Poeten Ja-
romir Konecny und die Comiczeichnerin Barbara Yelin verliehen. Die Preise 
werden durch Kulturreferent Anton Biebl überreicht. Die Laudationes 
halten der Klavierkabarettist Bodo Wartke, der Filmemacher und Mitbe-
gründer von „Goldgrund“, Christian Ganzer, Altoberbürgermeister Christian 
Ude, der Schriftsteller Moses Wolff und die Filmregisseurin und Autorin 
Doris Dörrie. Die Preisverleihung findet im Rahmen einer geschlossenen 
Veranstaltung statt. 
Achtung Redaktionen: Um eine Anmeldung wird gebeten per E-Mail an 
katrin.dirschwigl@muenchen.de.

Freitag, 13. Mai, 14.30 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin und Schirmherrin Verena Dietl eröffnet das 75. Münchner 
Kinder- und Jugendforum. Kinder und Jugendliche sehen und erleben ihre 
Stadt anders als Erwachsene. Das Kinder- und Jugendforum ermöglicht 
ihnen seit vielen Jahren, ihre Wünsche und Ideen zu diskutieren und einzu-
bringen. Bis 26. Mai finden in den Stadtteilen regionale Foren statt.

Freitag, 13. Mai, 18 Uhr, Pavillon 333, Türkenstraße 15
Kulturreferent Anton Biebl spricht zur der Eröffnung des Aicher100-Fes-
tivals mit Vorstellung des neuen Buchs „Otl Aicher – Designer. Typograf. 
Denker“ und einer Ausstellung. Des Weiteren begrüßen die Initiatoren 
Andreas Görres und Hannes Gumpp sowie der Philosoph Wilhelm Vos-
senkuhl die Gäste. Im Anschluss findet ein moderierter Austausch zwi-
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schen Expert*innen und Wegbegleiter*innen statt. Otl Aicher gehört zu 
den signifikantesten Gestalterpersönlichkeiten der Moderne. Am 13. Mai 
wäre er 100 Jahre alt geworden. Die Eröffnung findet mit geladenen Gäs-
ten statt und wird live übertragen auf aicher100.tv. Ab 19.30 Uhr ist der 
Pavillon 333 mit Live-Jazz-Musik für die Öffentlichkeit zugänglilch.
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen über Andreas Görres per 
E-Mail an tao@analogunddigital.org oder mail@aicher100.tv.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 17. Mai, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal, Marienplatz 8 
(rollstuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel). Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh-
mer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur we-
nige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt FFP2-Maskenpflicht.

Dienstag, 17. Mai, 19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 61 (roll-
stuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung.

Dienstag, 17. Mai, 19.30 Uhr, Kultur im Trafo, Saal, Nymphenburger 
Straße 171 a (rollstuhlgerecht) und Livestream unter ba09-live.de 
Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen-Nymphenburg). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt FFP2-Masken-
pflicht. Es findet eine Übertragung per Livestream unter ba09-live.de statt. 

Dienstag, 17. Mai, 19.30 Uhr, Gaststätte „Gartenstadt“, Naupliastraße 2 
(rollstuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing-Harlaching). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh- 
mer* innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 

http://aicher100.tv
http://ba09-live.de
http://ba09-live.de
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wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt FFP2-Masken-
pflicht.

Dienstag, 17. Mai, 19 Uhr, Mensa des Bildungscampus Freiham, Hel-
mut-Schmidt-Allee 41(rollstuhlgerecht) 
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 22 (Aubing-Lochhausen-Lang-
wied). Die Versammlungsleiterin Bürgermeisterin Katrin Habenschaden 
und der Bezirksausschussvorsitzende Sebastian Kriesel informieren zu Be-
ginn über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde 
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR-Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Sebastian Kriesel.

Meldungen

Verkehrsversuch mit geschützten Radfahrstreifen startet
(10.5.2022) München bekommt in den nächsten Wochen fünf geschützte 
Radfahrstreifen („Protected Bike Lanes“), die die Verkehrssicherheit für 
die Radelnden in München auf diesen Strecken deutlich erhöhen sollen. 
Sie entstehen auf Abschnitten der Brienner Straße, der Kapuzinerstraße, 
der Plinganser Straße sowie der Domagkstraße. Dabei werden auf bereits 
bestehenden Radfahrstreifen an Strecken ohne nebenliegende Park- oder 
Lieferflächen verschiedene Elemente angebracht, die den Radverkehr vom 
Kfz-Verkehr trennen, zum Beispiel Schwellen, Poller und andere Trennele-
mente. Das unerlaubte Befahren, Halten oder Parken von Autos oder Lief-
erwagen auf den Radfahrstreifen wird dadurch erschwert oder unmöglich 
gemacht. 
Der Stadtrat hatte den Verkehrsversuch im Juli 2021 beschlossen. Das 
Mobilitätsreferat hat fünf Testabschnitte ausgewählt, die das Baureferat 
nun umsetzt. Die geschützten Radfahrstreifen entstehen nacheinander auf 
folgenden Abschnitten: 
	- Domagkstraße West zwischen Hans-Döllgast-Straße und Haltestelle Do-
magkstraße

	- Brienner Straße zwischen Karolinenplatz und Arcisstraße
	- Plinganser Straße zwischen Dudenstraße und Am Harras
	- Kapuzinerstraße zwischen Pestalozzi- und Thalkirchner Straße
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	- Domagkstraße Ost zwischen Haltestelle Domagkstraße und Alfred-
Arndt-Straße

Die Arbeiten sollen, trockene Witterung und pünktliche Lieferbarkeit der 
Elemente vorausgesetzt, bis Mitte Juni abgeschlossen sein. 
Um solche Schutzelemente später dort, wo Bedarf besteht, dauerhaft in-
stallieren zu können, werden die neuen Schutzvorrichtungen zunächst ein 
Jahr lang im Alltagsbetrieb getestet und der Versuch evaluiert. Dabei geht 
es unter anderem um die Haltbarkeit (Straßenreinigung, Winterdienst), Wit-
terungsbeständigkeit, Sichtbarkeit der Trennelemente sowie die Entwäs-
serung der Fahrbahnoberfläche. Außerdem werden die Auswirkungen auf 
den Verkehr beobachtet.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ich freue mich, dass immer mehr Men-
schen in München mit dem Fahrrad unterwegs sind. Damit sie möglichst 
sicher ans Ziel kommen, hat der Stadtrat diesen Verkehrsversuch mit ge-
schützten Radwegen auf den Weg gebracht. Auf fünf Abschnitten testen 
wir sukzessive verschiedene Arten von Protected Bike Lanes und entschei-
den dann, wo wir welche Art von Schutzelementen weiter einsetzen.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Auf geschützten Radfahrstreifen füh-
len sich viele Radfahrende deutlich sicherer. Wir testen in München nun 
zunächst, welche Trennelemente für Protected Bike Lanes sich technisch 
im Großstadtalltag bewähren. Damit gewinnen wir wichtige Erkenntnisse, 
welche Elemente wir in Zukunft bei Bedarf dauerhaft einsetzen können.“

Streik an städtischen Kitas am Donnerstag
(10.5.2022) Für Donnerstag, 12. Mai, haben die Gewerkschaften verdi 
und GEW die Tarifbeschäftigten der Landeshauptstadt München zu einem 
ganztägigen Warnstreik an den städtischen Kitas aufgerufen. Es ist daher 
möglich, dass Kitas ganz geschlossen bleiben oder nur teilweise geöff-
net haben. Weil spontan gestreikt werden kann, liegen dem Referat für 
Bildung und Sport vorab keine Erkenntnisse vor, in welchem Ausmaß die 
städtischen Kindertageseinrichtungen bestreikt werden. 
Den Eltern wird deshalb dringend empfohlen, direkt bei der jeweiligen 
Kita-Leitung nachzufragen, ob die Einrichtung voraussichtlich normal geöff-
net sein wird, ein Teilbetrieb möglich ist oder ob die Einrichtung komplett 
geschlossen wird. Unter www.muenchen.de/kita findet sich zudem eine 
FAQ-Liste mit Antworten auf häufig gestellte Elternfragen zum Streik so-
wie ein Elternbrief. Die Besuchsgebühren und das Verpflegungsgeld für 
ausgefallene Betreuungstage werden den Eltern automatisch erstattet. 
Am Donnerstag, 12. Mai, entfallen aufgrund des Streiks auch alle Vorkurse 
Deutsch 240 sowie alle weiteren Kursangebote in den Kindertageseinrich-
tungen. Die Stadt betreibt rund 450 Kindertageseinrichtungen, von der Kin-
derkrippe bis zum Hort und Tagesheim für Grundschulkinder.

http://www.muenchen.de/kita
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Cádiz und Krakau informieren sich über Radverkehrsprojekte
(10.5.2022) Wie können Städte den Radverkehr stärken? Welche Ideen gibt 
es dafür in anderen europäischen Ländern? Seit September 2018 tauscht 
sich München im Rahmen des EU-Förderprojekts CIVITAS Handshake mit 
zwölf weiteren Städten über diese Fragen aus. Nun sind 17 Delegierte aus 
Cádiz und Krakau nach München gereist, um sich eine Woche lang bei 
Fachvorträgen und anschaulichen Radtouren über die Münchner Projekte 
zur Radverkehrsförderung zu informieren. Dabei werden Herausforde-
rungen und Chancen auf dem Weg von einer autozentrierten hin zu einer 
nachhaltigen und innovativen Stadt thematisiert. Am Montagabend 

hat Bürgermeisterin Katrin 
Habenschaden die Gäste begrüßt 
(Foto: Ulrich Lobinger / Stadt 
München). 
Bei CIVITAS Handshake geht es 
vor allem um den Wissens- und 
Erfahrungsaustausch. München 
konnte Krakau bereits bei der 
Umsetzung eigener Radl-Sicher-
heits-Checks unterstützen, mit 
Cádiz wurden Erfahrungen zur 
Konzeption und Aufbau eines 
Bike-Sharing-Systems ausge-
tauscht. Umgekehrt profitiert 
München vom Know-how der 
anderen Städte für eigene Radver-
kehrsmaßnahmen. Die Studien-
reise ist Höhepunkt des EU-Pro-

jektes, das noch bis August 2022 läuft. 
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Viele europäische Städte setzen 
auf umwelt- und klimafreundliche Mobilitäts-Konzepte, auch wir in Mün-
chen. Die Richtung ist dieselbe, die Wege aber unterschiedlich. Dank des 
Handshake-Programms können europäische Städte ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen austauschen und nutzen, um eigene Projekte oder Planungen 
zu optimieren.“

Medaille „München leuchtet“ für KIT-Beschäftigte
(10.5.2022) Das Kriseninterventionsteam (KIT) München des Arbeiter-Sa-
mariter-Bundes betreut und begleitet Menschen, die unmittelbar nach 
einem außergewöhnlichen Vorfall unter schweren seelischen Belastungen 
leiden oder unter akutem psychischen Schock stehen – rund 2.000 Per-
sonen jedes Jahr. Dr. Andreas Müller-Cyran und Petra Meßner engagieren 
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sich schon seit vielen Jahren ehrenamtlich im KIT und leisten damit einen 
großen Beitrag für das Gemeinwohl in München und darüber hinaus. Auf-
grund dieser Verdienste hat die Stadt München den beiden die Medaille 
„München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ verlie-
hen. Bürgermeisterin Verena Dietl überreichte die Auszeichnung jetzt im 
Rahmen einer Feierstunde, bei der auch zahlreiche Mitglieder der Freiwil-
ligen Feuerwehr München für ihren langjährigen ehrenamtlichen Einsatz 
gewürdigt wurden.

Das Bild (© Michael Nagy/Presseamt) zeigt v.l.n.r. Wolfgang Schäuble, Leiter der Branddi-
rektion, Petra Meßner, Bürgermeisterin Verena Dietl und Dr. Andreas Müller-Cyran. 

Dr. Andreas Müller-Cyran ist der Ideengeber und Gründer des Kriseninter-
ventionsteams München. Er wollte damit Rettungsdienstmitarbeiter*innen 
unterstützen, die bei ihren Einsätzen oft auch mit Menschen zu tun haben, 
die aufgrund der tragischen Ereignisse dringend psychologische Unterstüt-
zung benötigen. Im März 1994 wurde das KIT in den Einsatzdienst genom-
men. Es war die weltweit erste Einrichtung dieser Art. Im Rahmen seiner 
Tätigkeit war Dr. Müller-Cyran auch bei vielen Auslandseinsätzen dabei, 
etwa nach dem Terroranschlag 9/11 in New York 2001, nach dem Tsunami 
in Japan 2011 und nach den Terroranschlägen 2015 in Paris. Für seinen 
langjährigen Einsatz wurde Dr. Müller-Cyran mit der Medaille „München 
leuchtet“ in Silber ausgezeichnet.
Mittlerweile mehr als 20 Jahre im KIT tätig ist auch Petra Meßner. Auch sie 
fährt – neben ihrer Tätigkeit als Intensiv-Krankenschwester – im KIT Mün-
chen bis zu vier Zwölf-Stunden-Schichten im Monat und ist zudem Ausbil-
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derin. Für ihr großes ehrenamtliches Engagement erhielt sie die Medaille 
„München leuchtet“ in Bronze.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Mit Ihrem Wissen und Ihren Erfahrungen in 
der psychosozialen Akuthilfe konnten Sie schon zahlreichen Menschen in 
schweren Stunden beistehen. Daneben kümmern Sie sich auch als Ausbil-
der um den Nachwuchs des KIT. Und schließlich haben Sie mit Ihrer Arbeit 
wesentlich dazu beigetragen, dass das KIT München beispielgebend für 
viele Kriseninterventions-Teams im In- und Ausland geworden ist. Für die-
ses große und langjährige ehrenamtliche Engagement sage ich auch von-
seiten der Stadt München herzlichen Dank und wünsche Ihnen und dem 
gesamten Team des KIT München weiterhin viel Erfolg.“

Impfbilanz der vergangenen Woche und kommende Impfaktionen
(10.5.2022) In der vergangenen Woche (3. bis 7. Mai) sind im Impfzentrum 
und in dessen Impfaußenstellen sowie bei den Sonder-Impfaktionen insge-
samt 1.293 Personen geimpft worden (95 Erst-, 164 Zweit-, 571 Dritt- und 
463 Viertimpfungen).
Auch in dieser und in der nächsten Woche sind in der Landeshauptstadt 
München wieder die Impf-Guides unterwegs. Die speziell ausgebildeten 
Medizinstudent*innen sind noch bis 14. Mai in Ramersdorf und in der 
kommenden Woche von 16. bis 21. Mai im Stadtteil Harthof im Einsatz. Im 
Zuge dessen finden folgende Impfaktionen statt:
	- Freitag, 13. Mai: Nachbarschaftstreff, Langbürgener Straße 3, von 11 bis 
17 Uhr

	- Donnerstag, 19. Mai, bis Samstag, 21. Mai: Unter den Arkaden, Dientzen-
hoferstraße 68, jeweils von 11 bis 17 Uhr

Die Aktionen der Impf-Guides stehen allen Personen ab 5 Jahren ohne vor-
herige Anmeldung offen, es sind auch Kinderärzt*innen anwesend. Impf-
willige können zudem auf Wunsch einen kostenlosen Gesundheitscheck 
durchführen lassen.
Die Impf-Tram steht jede Woche dienstags bis samstags von 10.30 bis 
17.30 Uhr an einer anderen Stelle im Stadtgebiet:
	- Dienstags: St.-Veit-Straße, Wendeschleife
	- Mittwochs: Schwabing Nord, Frankfurter Ring Ecke Weißenhofweg
	- Donnerstags: Effnerplatz, Wendeschleife
	- Freitags: Bahnhof Pasing, Wendeschleife
	- Samstags: St. Emmeram, Wendeschleife Cosimastraße, Ecke 
Oberföhringer Straße

Die Öffnungszeiten der Münchner Impfstellen sind:
	- Impfzentrum Gasteig: dienstags bis samstags, 9 bis 18.30 Uhr
	- Impfaußenstelle am Marienplatz: dienstags bis samstags, 11 bis 20.30 
Uhr
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	- Impfaußenstelle im Olympia-Einkaufszentrum (OEZ): dienstags bis sams-
tags, 9 bis 18.30 Uhr.

	- Impfhotline (089/90429-2222): montags bis freitags, 8 bis 18 Uhr.
Auch Apotheken führen Corona-Schutzimpfungen durch. Apotheken, die 
diesen Service anbieten, sind unter www.mein-apothekenmanager.de zu 
finden.
Hinweise zu den Impfungen
Personen ab 5 Jahren, die einen Wohnsitz in Deutschland haben oder in 
Deutschland freiwillig oder gesetzlich krankenversichert sind, können sich 
impfen lassen. Impfwillige zwischen 5 und 15 Jahren sollten von einer 
erziehungsberechtigten Person begleitet werden. Zur Impfung ist ein gül-
tiges Ausweisdokument mitzubringen (Personalausweis oder Reisepass) 
sowie, falls vorhanden, der gelbe Impfpass.
In allen städtischen Impfstellen werden die drei von der EU zugelassenen 
Vakzine von Moderna, BioNTech und Johnson&Johnson verimpft. Darü-
ber hinaus können sich im Gasteig Impflinge ab 18 Jahren mit Novavax 
grundimmunisieren lassen, dort steht auch speziell für Kinder zwischen 
5 und 11 Jahren der Kinderimpfstoff von BioNTech zur Verfügung. Eine 
Terminbuchung über das Registrierungsportal des Freistaates BayIMCO 
(http://www.impfzentren.bayern) ist möglich, aber nicht erforderlich. Ge-
flüchtete aus der Ukraine können sich ebenfalls kostenlos impfen lassen. 
Menschen, die mit einem nicht in der EU zugelassenen Impfstoff geimpft 
wurden, können sich vier Wochen nach ihrer letzten Corona-Impfung mit 
einem in der EU zugelassenen Impfstoff gegen das Corona-Virus impfen 
lassen.
Zweitimpfungen werden ab 3 Wochen (BioNTech und Novavax) bzw. 4 
Wochen (Moderna und Johnson&Johnson) nach der Erstimpfung durch-
geführt. Corona-Auffrischimpfungen erhalten Personen ab 12 Jahren drei 
Monate nach ihrer zweiten Impfung. Genesene ab 12 Jahren können sich 
zur Vervollständigung ihrer Grundimmunisierung bereits drei Monate nach 
der Infektion impfen lassen und die Auffrischungsimpfung nach weiteren 
drei Monaten erhalten.
Die 2. Corona-Auffrischimpfung erhalten Personen ab 70 Jahren, Men-
schen mit Immunschwäche (ab 5 Jahren), Bewohner*innen sowie 
Betreute in Pflegeeinrichtungen drei Monate nach ihrer ersten Coro-
na-Auffrischimpfung; das Personal von medizinischen Einrichtungen und 
Pflegeeinrichtungen mit direktem Kontakt zu Patient*innen, Bewohner*in-
nen oder Gästen erhält die 2. Auffrischimpfung nach 6 Monaten. Personen, 
die nach der 1. Auffrischimpfung positiv auf COVID-19 getestet wurden, 
sind ausgenommen: Für sie gibt es keine medizinische Indikation für eine 
2. Auffrischungsimpfung.

http://www.mein-apothekenmanager.de
http://www.impfzentren.bayern
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Erforderlich für Zweit- und Auffrischungsimpfungen ist ein Nachweis über 
die bisherigen Impfungen (gelber Impfpass oder Impfbescheinigung mit 
QR-Code). Die Impfbescheinigung mit dem QR-Code beschleunigt den 
Anmeldevorgang erheblich. Bitte diesen nach Möglichkeit mitbringen. Wei-
tere Informationen zu allen Impfangeboten der Stadt sind zu finden unter 
muenchen.de/corona.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5, Bezirksteil Au
(10.5.2022) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 5 (Au-Haidhausen, Bezirksteil Au) mit, dass die Bürger-
versammlung des 5. Stadtbezirkes am Dienstag, 24. Mai, 19 Uhr, in der 
Turnhalle des Pestalozzi-Gymnasiums, Eduard-Schmid-Straße 1, stattfindet. 
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadtrat Dr. Florian Roth, Vorsit-
zender der Fraktion Die Grünen – Rosa Liste. Zu Beginn informieren die 
Versammlungsleitung und der Bezirksausschussvorsitzende Jörg Spengler 
über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk. 
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Parkplatzproblematik im Stadtbezirk – Aktueller Sachstand
	 - Zugeparkte Gehwege und Kreuzungen
2. Parksituation an den Schanigärten – Aktueller Sachstand
	 - Errichten von Halteverboten und deren Kontrolle
3. Bepflanzungen im Stadtbezirk – Aktueller Sachstand
	 - Erhalt und Nachverdichtung von Bäumen und Grünflächen
4. Wiederherstellung des Vorkaufsrechts (BVerwG, Urteil vom 9.11.2021)		
	 – Aktueller Sachstand
5. Ausdehnung von Tempo 30 im Stadtbezirk
	 - Allgemeine Verkehrsberuhigung
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR-Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Jörg Spengler.
Infektionsschutzmaßnahmen
Im Rahmen der für die Bürgerversammlungen geltenden Infektionsschutz-
maßnamen (Stand 10.5.2022) wird das Tragen einer FFP-2 Maske während 
der Bürgerversammlung empfohlen. Es wird darum gebeten, gegebenen-
falls eine entsprechende Maske mitzubringen.
Sollten sich an diesen Regelungen zum Termin der Bürgerversammlung 
noch Änderungen ergeben, wird darüber vor Ort und im Internet unter 
www.muenchen.de/buergerversammlung informiert. Zudem kann unter 

http://muenchen.de/corona
http://www.muenchen.de/buergerversammlung
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www.muenchen.de/newsletter-bv ein Newsletter zum jeweiligen Stadtbe-
zirk abonniert werden, der aktuell über die Bürgerversammlung informiert.
Anträge und Abstimmungen
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das Formular hierfür und weitere Infos finden sich unter 
www.muenchen.de/wortmeldung. Das Formular wird auch zu Beginn der 
Bürgerversammlung ausgegeben.
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den 
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen 
Lichtbildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen 
zu können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen 
Abstimmungen mitzuwirken. 
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15, 
16 und 17, Friedenstraße 40, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Barrierefreiheit
Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst steht zur Verfügung. Der Versamm-
lungsort ist rollstuhlgerecht.

Übermittlungssperren online beantragen
(10.5.2022) Übermittlungssperren nach dem Bundesmeldegesetz können 
beim Kreisverwaltungsreferat auch online beantragt werden. Möglich ist 
die Sperre von Auskünften an Parteien und Wählergruppen, Religionsge-
sellschaften, Adressbuchverlage und an das Personalmanagement der 
Bundeswehr, außerdem von Auskünften über Alters- und Ehejubiläen. Der 
Antrag bedarf keiner Begründung, ist von keinen Voraussetzungen abhän-
gig und gilt solange, bis er durch eine gegenteilige Erklärung widerrufen 
wird. Die Eintragung von Übermittlungssperren ist kostenlos. Übermitt-
lungssperren verhindern die Weitergabe der Daten nur für die aufgelisteten 
Zwecke. Einfache Melderegisterauskünfte an Privatpersonen, sonstige 
öffentliche Stellen und Behörden sind weiterhin möglich.
Der beste Behördengang ist der, der gar nicht erst stattfinden muss. 
Wer die Online-Services nutzt, spart Zeit. Eine Übersicht über die On-
line-Dienste des KVR gibt es auf https://stadt.muenchen.de/infos/onlinekvr.  
Übermittlungssperren nach dem Bundesmeldegesetz sind hier unter dem 
Stichwort „Bürgerbüro“ möglich.

Ausstellung und Veranstaltungen zu Otl Aicher
(10.5.2022) Otl Aicher gehört zu den signifikantesten Gestalterpersönlich-
keiten der Moderne. Am 13. Mai wäre er 100 Jahre alt geworden. Das 

http://www.muenchen.de/newsletter-bv
http://www.muenchen.de/wortmeldung
https://stadt.muenchen.de/infos/onlinekvr
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Festival Aicher100 widmet ihm vom Samstag, 14. Mai, bis Samstag, 28. 
Mai, eine Sonderausstellung und zeigt sein Wirken, das bis heute prä-
gend ist für die Gesellschaft und die Bereiche Gestaltung, Philosophie, 
Wissenschaft und Unternehmen. Die Ausstellung mit Tafeln, Plakaten und 
Büchern ist im Pavillon 333, Türkenstraße 15, zu sehen. Das Rahmenpro-
gramm umfasst Filmvorstellungen und Gesprächsrunden über Leben und 
Werk, Inhalt und Form, retrospektive und spekulative Methodik und soll 
über eine analoge und digitale Herangehensweise Fäden zusammenfüh-
ren, Menschen verbinden und neue Verknüpfungen erstellen.
Der Auftakt findet am Freitag, 13. Mai, ab 19.30 Uhr, mit der Ausstellungs-
eröffnung und Live-Musik im Pavillon 333, Türkenstraße 15, statt. Der Ein-
tritt ist frei. Alle Informationen und Live-Übertragungen der Veranstaltun-
gen unter aicher100.tv. Das Projekt wird gefördert vom Kulturreferat und 
vom Kulturfonds Bayern.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

„Mit Hand und Herz“: Handpuppen-Workshop im Stadtmuseum
(10.5.2022) Von Freitag, 13., bis Sonntag, 15. Mai, findet im Studio des 
Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1 der mehrtägige Workshop 
„Mit Hand und Herz – die Handpuppe“ mit Stefan Fichert statt. 
So ungebrochen wie die Beliebtheit dieser ursprünglichsten aller Pup-
penarten ist, so breit ist die Palette ihrer Erscheinungsformen. Vom 
Jahrmarkt-Kasper bis zur Künstlerfigur, vom Kinderspielzeug bis zum Büh-
nenstar: Die Handpuppe steht im Mittelpunkt dieses zweieinhalbtägigen 
Workshops. Teilnehmende werden sich mit dem Wesen der Handpuppe 
befassen und ihre Möglichkeiten ausloten. Alle Teilnehmenden werden 
eine Handpuppe entwerfen und bauen. Aber auch das Spiel soll nicht zu 
kurz kommen, und so werden Workshopteilnehmende mit den fertigen 
Puppen von der Werkstatt auf die Bühne umziehen und sie lebendig wer-
den lassen. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, aber Lust am Gestalten und Spielen 
und ein bisschen handwerkliches Geschick sollten vorhanden sein. 
Der mehrtägige Workshop findet wie folgt statt: 
	- Freitag, 13. Mai, von 16 bis 19 Uhr
	- Samstag, 14. Mai, von 10.30 bis 13.30 Uhr / 14.30 bis 17.30 Uhr
	- Sonntag, 15. Mai, von 10.30 bis 13.30 Uhr / 14.30 bis 17.30 Uhr
Die Veranstaltung ist für Erwachsene geeignet. Die Teilnahmegebühr be-
trägt 110 Euro, ermäßigt für Mitglieder der GFP und Studierende 85 Euro, 
jeweils zuzüglich Materialkosten (zirka 30 Euro). Die Anmeldung ist telefo-
nisch unter 233-22347 oder per E-Mail an kontakt@figurentheater-gfp.de 
möglich.

http://aicher100.tv
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Das Münchner Stadtmuseum verfügt über einen rollstuhlgerechten Zu-
gang und eine barrierefreie Toilette. Weitere Informationen des Münchner 
Stadtmuseums zur Zugangsregelung unter http://muenchner-stadtmu-
seum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen. Rollstuhlplätze bitte 
reservieren unter Telefon 233-22347 oder per E-Mail an kontakt@figurent-
heater-gfp.de.

Kunstverleih startet Veranstaltungsreihe „Artothek unterwegs“
(10.5.2022) Mit dem Auftakt des Projekts „Wan | der | po | kal“ am Freitag, 
13. Mai, 19 Uhr, Turnhalle der Eliteschule des Sports, Knorrstraße 171, star-
tet der städtische Kunstverleih Artothek & Bildersaal wie jedes Jahr seine 
Veranstaltungsreihe „Artothek unterwegs“ von Mai bis Oktober. 
Mit originalen Kunstwerken im Gepäck finden dabei Projekte in unter-
schiedlichen Münchner Stadtteilen und mit zahlreichen Partner*innen 
statt. Die diesjährigen Programme bringen die „Kunst der Bewegung“ und 
„die Bewegung in der Kunst“ zusammen und stehen ganz im Zeichen 
des 50-jährigen Jubiläums der Olympischen Spiele in München 1972. Im 
Projekt „Wan I der I po I kal“ entwickeln Judoka mit den Münchner Künst-
ler*innen Anna M. Pascó Boltà und Holger Mair einen Wanderpokal. Wie 
die Leihwerke der Artothek wechselt er von Wettkampf zu Wettkampf den 
Standort und wird dabei zum liebgewonnenen Gast. Veranstaltungen und 
Aktionen zu den Wettkämpfen und in der Artothek begleiten die Entste-
hung der begehrten Trophäe. 
Das „Art:Mobil sportif“ – das Kunst.Sport.Mobil und offene Atelier im 
Freien – bietet allen ab sechs Jahren die Möglichkeit, selbst kreativ zu wer-
den. Ausgehend von Leihwerken aus der Artothek können Bewegungs-
spiele, künstlerische Techniken und Medien selbst ausprobiert werden. Am 
Samstag, 14., und Sonntag, 15. Mai, 14 bis 18 Uhr, macht das „Art:Mobil 
sportif“ erstmals Halt in der Messestadt Riem (am Orangen Würfel, Ruth-
Beutler-Straße). 
Beide Programme sind Teil des 50-jährigen Jubiläums der Olympischen 
Spiele in München 1972. Weitere Informationen unter https://muen-
chen1972-2022.de/veranstaltung/wan-der-po-kal/ beziehungsweise https://
muenchen1972-2022.de/veranstaltung/artmobil-sportif-fuer-alle-ab-6-jah-
ren/.

http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
https://muenchen1972-2022.de/veranstaltung/wan-der-po-kal/
https://muenchen1972-2022.de/veranstaltung/wan-der-po-kal/
https://muenchen1972-2022.de/veranstaltung/artmobil-sportif-fuer-alle-ab-6-jahren/.
https://muenchen1972-2022.de/veranstaltung/artmobil-sportif-fuer-alle-ab-6-jahren/.
https://muenchen1972-2022.de/veranstaltung/artmobil-sportif-fuer-alle-ab-6-jahren/.
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Baureferat in eigener Sache

Pavillon der Grundschule Baierbrunner Straße
(10.5.2022 – teilweise voraus) Zum Presseartikel in der AZ vom 9.5.2022 
erklärt das Baureferat: Die Sanierung der Feuchteschäden am Pavillon der 
Grundschule Baierbrunner Straße läuft bereits seit Oktober 2021. Das neue 
Dach auf dem Pavillon mit zusätzlichen Photovoltaikelementen wurde be-
reits Anfang März fertiggestellt.
Aktuell werden die Feuchtigkeitsschäden im Bereich der Fassaden und der 
beiden geschlossenen WCs saniert. Um Rücksicht auf den Schulbetrieb 
zu nehmen, werden diese Arbeiten schwerpunktmäßig in den Pfingst- und 
Sommerferien durchgeführt.
Durch Raumluftmessungen eines öffentlich bestellten und vereidigten 
Sachverständigen wurde und wird sichergestellt, dass sich die genutzten 
Räume in gesundheitlich einwandfreiem Zustand befinden. Bis auf einen 
Raum wurde keine Schimmelbelastung bei den erfolgten Messungen 
festgestellt. Der belastete Raum wurde umgehend geschlossen und wird 
bereits saniert. Nach Fertigstellung der Arbeiten erfolgt zusätzlich eine ab-
schließende Überprüfung durch den Sachverständigen.
Für Kinder, Eltern und pädagogisches Personal ist keine Gefahr gegeben.
Mit der Schulleitung besteht ständiger Austausch. Ein Informationsge-
spräch mit der Schulfamilie und dem Bezirksausschuss wird das Referat 
für Bildung und Sport noch im Mai organisieren. 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 10. Mai 2022

Ökologische Vergabekriterien: Produkteinkauf für Reinigung und  
Waschräume
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 2.12.2021

Sozialer Außendienst
Antrag Stadträtin Alexandra Gaßmann (CSU -Fraktion) vom 16.12.2021

Fragen zu möglichen Konsequenzen aus der Kündigung von Valery 
Gergiev
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 16.3.2022
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Ökologische Vergabekriterien: Produkteinkauf für Reinigung und  
Waschräume
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 2.12.2021

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

In Ihrem Antrag vom 2.12.2021 bitten Sie, bei der Beschaffung von Pro-
dukten für Waschräume und Reinigung bzw. der Ausschreibung von Rei-
nigungsdienstleistungen die Vergabe hinsichtlich ökologischer Kriterien zu 
optimieren und dem Stadtrat über das Ergebnis zu berichten. 

Sie begründen Ihren Antrag damit, dass seitens der Vergabestellen oft Rei-
nigungsprodukte, Waschraumprodukte etc. ausgeschrieben und bestellt 
würden, welche nicht mehr den heutigen ökologischen Erkenntnissen ent-
sprächen. Es würden keine Innovationen berücksichtigt, welche in vielen 
Unternehmen bereits seit langer Zeit sehr erfolgreich eingeführt würden. 
So würden immer noch Papierhandtuchsysteme ausgeschrieben, welche 
systembezogen einen sehr hohen Verbrauch generierten. Gleiches gelte 
für Toilettenpapier und Handwaschseifen sowie für Reinigungsprodukte, 
welche für den Eigenverbrauch in Ämtern, an Schulen und Kindergärten 
benötigt würden. 
 
Ihr Einverständnis vorausgesetzt, beantworte ich Ihren Antrag auf diesem 
Weg.

Zu Ihrem Antrag vom 2.12.2021 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Die Umsetzung von ökologischen Maßnahmen ist der Stadtverwaltung 
ein wesentliches Anliegen. Nachhaltigkeitskriterien werden mittlerweile 
in nahezu allen Ausschreibungen der Vergabestelle 1 auf Ebene der Leis-
tungsbeschreibung, der Eignungs- oder Zuschlagskriterien berücksichtigt. 
So werden – soweit rechtlich zulässig und für die Produkte erhältlich – 
Zertifizierungen mit Gütesiegeln (z.B. Blauer Engel, Eu-Ecolabel, Nordic 
Swan) bzw. das Vorliegen der diese Gütesiegel ausmachenden Qualitäts-
merkmale gefordert (s. im Detail Ziffer I.3.). Bei der Beschaffung von Rei-
nigungsmitteln sowie Hautschutz- und Pflegeprodukten setzt die Verga-
bestelle 1 hohe Umweltverträglichkeit und gesundheitliche Verträglichkeit 
voraus.

Gleichwohl ist die Umsetzung ökologischer Maßnahmen bei der Beschaf-
fung nicht unbegrenzt möglich, da die Landeshauptstadt München als 
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öffentlicher Auftraggeber den gesetzlichen Vorgaben des Vergaberechts 
unterworfen ist. 

Um Ihnen die Anforderungen, die seitens der Landeshauptstadt München 
an die Beschaffung von Produkten für Reinigung und Waschräume gestellt 
werden, darzulegen, sollen zunächst wesentliche rechtliche Rahmenbe-
dingungen für diese Beschaffungsvorgänge erläutert werden. In diesem 
Zusammenhang wird auf den Grundsatz der produktneutralen Beschaffung 
sowie auf die von Ihnen angesprochenen Aspekte „Losbildung“ und „For-
derung von Gütezeichen und Zertifizierungen“ eingegangen. Im Anschluss 
werden die von Ihnen angesprochenen Themen sowie die aktuelle Be-
schaffungspraxis der genannten Produktgruppen im Einzelnen dargestellt. 

I. Rechtliche Rahmenbedingungen

1. Grundsatz der produktneutralen Beschaffung
Im Vergaberecht herrscht der Grundsatz der produktneutralen Ausschrei-
bung: Es dürfen keine bestimmten Erzeugnisse, Verfahren, Ursprungsorte, 
Patente oder Typen bzw. eine bestimmte Bezugsquelle, Produktion, Her-
kunft oder Marke durch den Auftraggeber vorgeben werden. Hierdurch soll 
der freie Wettbewerb sowie die diskriminierungsfreie Gleichbehandlung 
der Bieter gewährleistet werden. 

Die Bezugnahme kann nur ausnahmsweise zulässig sein, wenn sie entwe-
der durch den Auftragsgegenstand gerechtfertigt ist oder der Gegenstand 
anders nicht hinreichend genau und verständlich beschreibbar ist.

2. Losbildung
§ 97 Absatz 4 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkung (GWB) 
schreibt vor, dass mittelständische Interessen vornehmlich zu berück-
sichtigen sind und deshalb Leistungen der Menge nach aufgeteilt werden 
müssen. Die Aufteilung soll vermeiden, dass lediglich große Konzerne in 
der Lage sind, die Aufträge zu erfüllen. Auf eine Aufteilung nach Losen 
darf deshalb nur verzichtet werden, wenn sowohl technische als auch 
wirtschaftliche Gründe gegen die losweise Vergabe sprechen. Der Verzicht 
auf eine Aufteilung nach Losen soll nach dem Willen des Gesetzgebers die 
Ausnahme bleiben und ist daher im Regelfall nicht möglich. Ein Verstoß 
gegen die Verpflichtung zur losweisen Vergabe macht diese rechtlich an-
greifbar. 
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3. Gütezeichen und Zertifizierungen 
Hinsichtlich der Forderung von Gütezeichen und Zertifizierungen setzen die 
gesetzlichen Regelungen ebenfalls enge Grenzen. Da der öffentliche Auf-
traggeber den Wettbewerb durch Verwendung bestimmter Gütezeichen 
als Zuschlagskriterium (bzw. Anforderung an die Leistung selbst) erheblich 
einschränken könnte, sind an deren Verwendung strenge Voraussetzungen 
geknüpft. Die pauschale Verwendung eines Umweltgütezeichens oder 
vergleichbaren sozialen Gütezeichens als Zuschlagskriterium ist nur dann 
zulässig, wenn ausnahmslos alle Anforderungen des Gütezeichens für die 
Bestimmung der Leistung geeignet sind und mit dem Auftragsgegenstand 
in ausreichender Verbindung stehen. Dies ist in den meisten Fällen nicht 
der Fall, da ein Gütesiegel nicht nur Umweltaspekte berücksichtigt son-
dern auch weitere Qualitäten abprüft (z.B.: externe Wirtschaftsprüfung, 
Beleg der Schulung der Mitarbeiter, Ausbildungsbetrieb, Arbeitsschutz-
maßnahmen etc.).

§ 34 der Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge (Vergabeverord-
nung - VgV) fordert für die Nutzung von Gütezeichen:
	- Alle Anforderungen des Gütezeichens sind für die Bestimmung der 
Merkmale der Leistung geeignet und stehen mit dem Auftragsgegen-
stand in Verbindung.

	- Die Anforderungen des Gütezeichens beruhen auf objektiv nachprüfba-
ren und nichtdiskriminierenden Kriterien.

	- Das Gütezeichen wurde im Rahmen eines offenen und transparenten 
Verfahrens entwickelt, an dem alle interessierten Kreise teilnehmen kön-
nen.

	- Alle betroffenen Unternehmen haben Zugang zum Gütezeichen.
	- Die Anforderungen wurden von einem Dritten festgelegt, auf den das 
Unternehmen, das das Gütezeichen erwirbt, keinen maßgeblichen Ein-
fluss ausüben konnte.

Letztlich ist die Landeshauptstadt München als öffentlicher Auftraggeber 
gem. § 34 Abs. 4 VgV gesetzlich verpflichtet, auch andere Gütezeichen zu 
akzeptieren, die gleichwertige Anforderungen an die Leistung stellen. Nach 
§ 34 Abs. 5 VgV muss die Landeshauptstadt München auch andere geeig-
nete Belege akzeptieren, wenn das bietende Unternehmen darlegt, dass 
es keinen Zugang zu den Gütezeichen hatte. Dies trifft insbesondere auf 
das Gütezeichen „Blauer Engel“ zu, da dies ein nationales Gütezeichen ist 
und somit Bietern aus anderen EU-Ländern als Deutschland nicht bekannt 
ist.
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Die pauschale Forderung von Gütesiegeln ist aus obig genannten Gründen 
vergaberechtlich nicht zulässig. Vielmehr können einzelne Qualitätsmerk-
male aus den Gütesiegeln gefordert werden, welche sodann durch das 
jeweilige Gütesiegel nachgewiesen werden können.

Letztlich hat sich im Rahmen der Markterkundung in einigen Bereichen er-
geben, dass nur wenige bis keine Unternehmen zertifiziert sind. Ein Beste-
hen auf ein Gütezeichen würde so zum einen die Beschaffung erschweren 
bzw. unmöglich machen, andererseits aber auch den Wettbewerb zu stark 
einschränken.

Um vor diesem Hintergrund gleichwohl Produkte beschaffen zu können, 
die die Voraussetzungen einer Zertifizierung mit einem Gütesiegel erfüllen, 
fordert die Vergabestelle 1 in Ausschreibungen im Rahmen der Leistungs-
beschreibung bzw. der Eignungs- oder Zuschlagskriterien die Einhaltung 
relevanter Qualitätsmerkmale eines Gütesiegels, nicht jedoch die Zertifi-
zierung mit dem Gütesiegel selbst. Das Vorliegen der Qualitätsmerkmale 
kann dann wiederum durch das Gütesiegel (aber auch in anderer geeig-
neter Form) vergaberechtskonform nachgewiesen werden. Dies ist z.B. 
regelmäßige Praxis bei der EU-weiten Ausschreibung von Reinigungspro-
dukten.

II. Zu den von Ihnen angesprochenen Themen kann im Einzelnen Fol-
gendes ausgeführt werden:

1. Zu lit. a) des Antrags: Hygienesysteme
Im Bereich Waschraumhygiene wird im Folgenden auf die Produkte „Hand-
tuchspender/Handtücher“ und „Seifen/Seifenspender“ eingegangen. 

Hierfür bestehen derzeit folgende stadtweite Rahmenverträge: 
	- Rahmenvertrag Universalspender (beinhaltet auch Papierhandtuchspen-
der)

	- Rahmenvertrag Stoffhandtuchrollen und  -spender inklusive Vollservice 
(Montage mit Bereitstellung von Stoffhandtuchspendern, Austausch der 
gebrauchten Stoffhandtuchrollen sowie Wartung/Reparatur)

	- Rahmenvertrag Seifenspender und Seifen

Des Weiteren besteht ein separater Vertrag für Papierhandtuchrollen und 
-spender für das Referat für Bildung und Sport.

	- Rahmenvertrag Universalspender (Papierhandtuchspender)
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Im Zusammenhang mit Papierhandtuchspendern schließt die Landes-
hauptstadt München zwei von einander unabhängige Rahmenverträge: 
zum einen einen Rahmenvertrag über die Spender, zum anderen einen Ver-
trag über die nachzufüllenden Papierhandtücher. 

Die oben dargestellte Verpflichtung zur produktneutralen Ausschreibung 
gebietet es, dass die Papierhandtücher produktneutral, also unabhängig 
vom Hersteller der Handtuchspender beschafft werden. Vor diesem Hinter-
grund werden bei der Landeshauptstadt München Universalhandtuchspen-
der beschafft, die eine Kompatibilität mit einer möglichst hohen Anzahl an 
Angeboten von Papierhandtüchern bieten. Dies hat neben der vergabe-
rechtlichen Verpflichtung auch wirtschaftlich den Vorteil, nicht von einem 
Anbieter von Papierhandtüchern abhängig zu sein. 

In der Leistungsbeschreibung der Handtuchspender fordert die Vergabe-
stelle 1, dass eine problemlose Einzelentnahme der Tücher gewährleistet 
sein muss. Anbieter, die dieses Kriterium nicht erfüllen können, werden 
vom Vergabeverfahren ausgeschlossen. 

Ein Wechsel in ein von nur einem Hersteller angebotenes Papierhand-
tuchsystem, bei dem Spender und Papier ggf. besser als bisher aufeinan-
der abgestimmt sind und daher weniger Papier abgeben, ist aufgrund des 
Grundsatzes zur produktneutralen Ausschreibung vergaberechtlich schwer 
zu rechtfertigen. 

	- Rahmenvertrag Stoffhandtuchrollen und  -spender inklusive Vollservice 

Dieser Vertrag wurde Anfang Januar 2022 neu abgeschlossen und steht 
seitdem stadtweit zur Verfügung. Im Hinblick auf die Stoffhandtuchspen-
der und Stoffhandtuchrollen wurden im Sinne der Nachhaltigkeit folgende 
Anforderungen gestellt: 
	- Die Stoffhandtuchrollen müssen mindestens 80 Mal wiederverwendbar 
sein.

	- Der benutzte Teil der Handtuchrolle muss nach einmaligem Gebrauch 
wieder in den Handtuchspender eingezogen werden.

	- Eine Stoffhandtuchrolle muss mindestens 80 Handtuchportionen erge-
ben.

	- Die Stoffhandtuchrollen müssen nach Abnutzung oder Verschleiß einer 
Weiterverwertung (z.B. Nutzung als Polier-/Putztücher) zugeführt werden.



Rathaus Umschau
10.5.2022, Seite 22

Hinsichtlich des Waschverfahrens dürfen gemäß § 2 Abs. 1 WRMG 
(Wasch- und Reinigungsmittelgesetz) nur Wasch- und Reinigungsmittel 
eingesetzt werden, die folgende Inhaltsstoffe nicht enthalten:
	- Phosphate
	- APEO (Alkylphenolethoxylate)
	- EDTA (Ethylendiamintetraessigsäure) 
	- Optische Aufheller
	- Weichspüler
	- Bleichmittel auf Chlorbasis
	- Halogenierte organische Verbindungen

In den Waschmitteln dürfen keine Inhaltsstoffe enthalten sein, die in die 
Wassergefährdungsklasse 3 (WGK 3) eingestuft sind.

Der Frischwasserverbrauch darf bei Wäschereien mit Wiederverwendung 
des Wassers 8 m³ je t Trockenwaschgut und bei allen sonstigen Wäscher-
eien 10 m³ je t Trockenwaschgut nicht überschreiten.

Die Landeshauptstadt München stellt damit an Beschaffenheit, Reinigung 
und Recycling von Stoffhandtuchrollen im Hinblick auf Umweltverträglich-
keit und Nachhaltigkeit schon jetzt hohe Anforderungen. Sofern künftig 
noch höhere Anforderungen gestellt werden, steht zu befürchten, dass wir 
eine erheblich reduzierte Anzahl an Angeboten erhalten werden.

	- Rahmenvertrag Seifenspender und Seifen

Der Rahmenvertrag sieht neben herkömmlicher Seifencreme auch ein 
verbrauchsärmeres Schaumseifenkonzentrat sowie den dazu passenden 
Schaumseifenspender vor. Die Möglichkeit zum Bezug eines Konzentrats 
ist also grundsätzlich möglich. 

Zwar hat die Vergabestelle keinen Einfluss auf das tatsächliche Abruf-
verhalten der Dienststellen, jedoch konnte die Vergabestelle feststellen, 
dass mittlerweile rund sechsmal so viel Schaumseifenspender wie Seifen-
cremespender gekauft wurden.

	- Papierhandtuchrollen und -spender für das Referat für Bildung und Sport

Dieser Vertrag ist aufgrund der spezifischen Besonderheiten im Umgang 
mit Kindern gesondert für das RBS abgeschlossen worden. Es werden – 
gerade für den Einsatz an Schulen und Kindergärten – besonders robuste 
sog. Autocut-Rollenhandtuchspender angeboten. Diese Spender weisen 
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eine Restrollenfunktion auf. Ist eine Rolle fast verbraucht, kann sie im Res-
trollenhalter noch weiter verwendet werden, während parallel dazu schon 
eine neue Rolle eingelegt werden kann. Das Handtuch wird beim Ziehen 
bei einer Länge von 23 cm automatisch abgeschnitten, was eine einfache 
und vergleichsweise verbrauchsarme Nutzung gewährleistet. Die derzeit 
angebotenen Rollenhandtücher sind hochsaugfähig, reißfest und weisen 
eine hohe Nassreißfestigkeit auf. Es sind mindestens 600 Abrisse möglich. 

Mit diesem Spendersystem steht also Schulen und Kindergärten ein Pa-
pierhandtuchsystem zur Verfügung, das einen sehr geringen Handtuchver-
brauch gewährleistet. 

Die Vorgabe hinsichtlich dieses besonderen Autocut-Rollenspenders ist 
aufgrund der Benutzung durch Kinder (anders als die Universalspender) 
vergaberechtlich und wirtschaftlich gerechtfertigt. Bei dem minderjährigen 
Benutzerkreis muss bereits durch das System vorgegeben werden, dass 
ein Verbrauch auf das notwendige Minimum reduziert wird. 

Der aktuelle Vertrag läuft in Kürze aus. In der kommenden Ausschreibung 
ist geplant, soweit vergaberechtlich zulässig (vgl. oben I.3.), die Anforde-
rungen des Gütezeichens „Blauer Engel“ oder eines vergleichbaren Güte-
siegels hinsichtlich der Qualität der Rollenhandtücher im Rahmen der Leis-
tungsbeschreibung zu fordern oder der Zuschlagskriterien zu honorieren.

2. Zu lit. b) des Antrags: Reinigungskonzentrate
Allen städtischen Dienststellen, Eigenbetrieben und teilweise Beteiligungs-
gesellschaften stehen folgende Rahmenverträge im Bereich Reinigungs-
mittel zur Verfügung:
	- Rahmenvertrag Reinigungsmittel (Unterhaltsreiniger) 
	- Rahmenvertrag Waschmittel 

Neben diesen stadtweiten Rahmenverträgen gibt es einige Rahmenver-
träge im Bereich Reinigungsmittel nur für bestimmte Referate, bzw. für 
das Referat für Bildung und Sport sowie das Kommunalreferat:
	- Rahmenvertrag Reinigungsmittel für das Referat für Bildung und Sport, 
Geschäftsbereich Kindertageseinrichtungen

	- Rahmenvertrag Bodenreinigungsmittel für das Referat für Bildung und 
Sport, Geschäftsbereich Kindertageseinrichtungen

	- Rahmenvertrag Reinigungsmittel für das Kommunalreferat, Immobilien-
dienstleistungen, Städtischer Reinigungsservice

	- Rahmenvertrag Bodenreinigungs- und pflegemittel für das Kommunalre-
ferat, Immobiliendienstleistungen, Städtischer Reinigungsservice
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Bei den stadtweiten Rahmenverträgen werden, soweit am Markt verfüg-
bar, bereits Mittel als Konzentrat beschafft. Dies ist bei der überwiegenden 
Anzahl an Reinigungsprodukten der Fall. 

Anders als bei stadtweiten Verträgen wird die Leistungsbeschreibung 
bei Ausschreibungen für einzelne Dienststellen und Referate von der Be-
darfsstelle, d.h. dem Fachreferat, erstellt. Die Vergabestelle hat in diesen 
Fällen keine Steuerungszuständigkeit, d.h. es werden nur Konzentrate 
ausgeschrieben, sofern diese von den Dienststellen und Referaten auch 
gewünscht sind. Allerdings werden die Referate von der Vergabestelle 
selbstverständlich hinsichtlich der verschiedenen Möglichkeiten und Vor- 
und Nachteile beraten.

3. Zu lit. c) des Antrags: Vergabe in Losen
Bei den hier genannten Produkten sprechen keine technischen oder wirt-
schaftlichen Gründe gegen eine Losaufteilung, vgl. die Ausführungen unter 
I.2. (Losbildung). Vor diesem Hintergrund wäre eine losweise Zusammen-
fassung und die damit einhergehende Vergabe von Aufträgen an nur einen 
Anbieter nicht zulässig und rechtlich angreifbar. Hinzu kommt, dass die von 
uns beschafften Mengen oftmals nur von mehreren Anbietern gemeinsam 
beschafft werden können. Bei stadtweiten Rahmenverträgen bedienen wir 
die Bedarfe von rund 38.000 Mitarbeiter*innen.

4. Zu lit. d) des Antrags: kreislauffähige Produkte
 Cradle to Cradle (C2C, übersetzt „vom Ursprung zum Ursprung“ bzw. 
„von der Wiege zur Wiege“) ist ein Designprinzip, das in den 1990er Jah-
ren entwickelt wurde. Es gilt als Ansatz für eine konsequente Kreislauf-
wirtschaft mit dem Ziel, alle eingesetzten Rohstoffe oder Bauteile am Ende 
des Lebenszyklus eines Produkts wieder vollständig in den biologischen 
Kreislauf oder den technischen Kreislauf bzw. Produktionsprozess zurück 
zu führen. Bei Gebrauchsgütern wie Papierhandtüchern ist der biologische 
Kreislauf relevant, d.h. diese Güter können nach ihrem Gebrauch schad-
stofffrei biologisch abgebaut werden. Sie werden beispielsweise zu Kom-
post umgewandelt und dienen somit wieder als Nährstoffe für künftige 
Rohstoffe.
 
Bei der Landeshauptstadt München werden Papierhandtücher ausschließ-
lich aus Recyclingpapier bestellt, das die Qualitätsmerkmale einer Zerti-
fizierung mit den Gütezeichen „Blauer Engel“, „EU-Ecolabel“ oder einer 
gleichwertigen Zertifizierung erfüllt, mehrfach wiederverwertet und an-
schließend in den biologischen Kreislauf zurückgeführt werden kann.
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Eine Cradle-to-Cradle Zertifizierung, die seit 2010 von dem Non Profit-Insti-
tut Cradle to Cradle Products Innovation Institute mit Sitz in San Francisco 
(USA) verliehen wird, liefert aus fachlicher Sicht in diesem Fall keinen 
Mehrwert für die Umwelt. Gütezeichen wie der Blaue Engel oder EU-Eco-
label decken die relevanten Kriterien ebenfalls ab. 

Darüber hinaus ist fraglich, ob aus vergaberechtlicher Sicht eine Zertifizie-
rung überhaupt gefordert werden kann. Dies würde voraussetzen, dass 
alle Anforderungen des Gütezeichens mit dem Auftragsgegenstand in 
Verbindung stehen (vgl. oben I.3.). Dies ist bei den meisten Gütezeichen 
regelmäßig nicht der Fall. 

Recyclingpapier kann ungefähr bis zu sechsmal wiederverwertet werden, 
danach werden die Zellulosefasern zu kurz und es muss entsorgt werden. 
Dies wird fachgerecht von dem Abfallwirtschaftsbetrieb München durch-
geführt.

5. Zu lit. e) des Antrags: Umweltsiegel
Wie oben unter I.3 dargestellt ist die pauschale Forderung von Gütesiegeln 
vergaberechtlich nicht zulässig. 

Gleichwohl wird bei der Beschaffung von Reinigungsmitteln besonderer 
Wert auf Umweltverträglichkeit und gesundheitliche Verträglichkeit gelegt 
(z.B. umweltschonende Inhaltsstoffe, biologisch leicht abbaubar, hohe 
Hautverträglichkeit, geruchsneutral bzw. geruchsarm). 

So werden Stoffe, die für Gesundheit und Umwelt schädlich sind (z.B. 
Isothiazolinon, Chlormethylisothiazolinon/Methylisothiazolinon, Bronopol, 
Mikroplastik, Phosphate, Duftstoffe, bzw. Duftstoffe mit allergenem Po-
tential), als solche definiert und Produkte ohne diese Stoffe werden explizit 
gefordert bzw. vorgezogen.

Für Inhaltsstoffe wird weiterhin z.B. gefordert, dass
	- die in der Zubereitung enthaltenen Tenside die Bedingungen der biologi-
schen Abbaubarkeit, wie sie in der Verordnung (EG) Nr. 648/2004 über 
Detergenzien festgelegt sind, erfüllen. 

	- Produkte (die Zubereitung) auch keine Bestandteile (Stoffe) enthalten, 
die als besonders besorgniserregende Stoffe eingestuft und in der Liste 
nach Artikel 59 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (REACH-Verordnung1) 
aufgeführt sind.
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Manche Inhaltsstoffe werden nur bis zu einem Gewichtsanteil im Endpro-
dukt erlaubt, wie z.B.:
Inhaltsstoffe (Substanzen oder Zubereitungen), für die einer oder mehrere 
der folgenden Risikosätze (R-Sätze) gemäß Richtlinie 67/548/EWG mit Än-
derungen oder der Richtlinie 1999/45/EG mit Änderungen gelten, dürfen 
zu max. 0,01% Gewichtsanteil im Endprodukt enthalten sein (gilt nicht für 
Biozide):
	- R40, 45, 49 (kann Krebs erzeugen) (bzw. H351, H350, H350 i).
	- R46, 60, 61, 62, 63 (das Fortpflanzungssystem schädigend) (bzw. H340, 
H360, H361).

	- R50/53, 51/53 (toxisch für Wasserorganismen) (bzw. H410, H411).
	- R68 (Möglichkeit irreversiblen Schadens) (bzw. H371).

Vor der Ausschreibung werden die Leistungen mit dem Fachdienst für 
Arbeitssicherheit, dem Betriebsärztlichen Dienst sowie dem Klimaschutz-
management abgestimmt. Diese Abstimmungen haben den Zweck, 
Neuerungen in dem Produktbereichen hinsichtlich Umweltverträglichkeit 
und gesundheitlicher Verträglichkeit zu berücksichtigen. Auf diese Weise 
werden die Anforderungen an Umweltverträglichkeit und gesundheitliche 
Verträglichkeit kontinuierlich aktualisiert und erhöht.

6. Zu lit. f) des Antrags: CO2-Einsparungen
Kohlenstoffdioxid (CO2)-Emissionen entstehen bei Müll- und Abfallsäcken 
und Reinigungschemie bei der Herstellung sowie dem Transport und ggf. 
der Entsorgung. Immer mehr Produkte werden als „klimaneutral“ gekenn-
zeichnet. Das bedeutet, dass die Unternehmen in der Herstellung des Pro-
dukts CO2-Emissionen weitestgehend reduzieren und nicht vermeidbare 
Emissionen monetär ausgleichen. Derzeit gibt es noch nicht viele klima-
neutral hergestellte Müll- und Abfallsäcke auf dem Markt. Dies wird sich 
vermutlich in den kommenden Jahren ändern.
Vor dem Hintergrund des städtischen Klimaneutralitätsziels wird das Krite-
rium „klimaneutral“ in der nächsten Ausschreibung von Müll- und Abfall-
säcken sowie Reinigungsmitteln in die Wertungskriterien aufgenommen 
werden. Klimaneutraler Transport wird bereits in einigen Ausschreibungen 
gewertet und wird auch in Reinigungsmittelausschreibungen künftig An-
wendung finden. Darüber hinaus werden Vergabekriterien für klimaneutrale 
Beschaffungen derzeit vom Referat für Klimaschutz und Umwelt in Zusam-
menarbeit mit den städtischen Vergabestellen entwickelt.

III. Zusammenfassung

1.	 Die Beschaffung von Produkten für Reinigung und Waschräume erfolgt 
im Rahmen des vergaberechtlich Zulässigen. Das Absehen von der 
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Bildung von Losen sowie die pauschale Forderung von Gütezeichen und 
Zertifizierungen ist in der Regel nicht möglich. 

2. 	Seit Januar 2022 steht ein Rahmenvertrag über Stoffhandtuchrollen und 
Spender stadtweit zur Verfügung. Für den Einsatz in Schulen und Kin-
dergärten wird ein verbrauchsoptimiertes Autocut-System angeboten. 

3. 	Im Bereich „Seifenspender/Seife“ wird mit einem Spendersystem für 
Schaumseife sowie einem Schaumseifenkonzentrat schon jetzt eine 
verbrauchsarme Variante angeboten. 

4. 	Im Bereich „Reinigungsmittel“ werden Konzentrate soweit am Markt 
verfügbar bereits beschafft. An die beschafften Mittel werden höchste 
Ansprüche im Hinblick auf Umweltverträglichkeit und gesundheitliche 
Verträglichkeit gelegt. Durch einen engen Austausch mit dem Betriebs- 
ärztlichen Dienst und dem Fachdienst für Arbeitssicherheit wird sicher-
gestellt, dass Produktneuerungen in der Beschaffung berücksichtigt 
werden. 

5. 	Die bei der Landeshauptstadt München beschafften Papierhandtücher 
erfüllen die Voraussetzungen einer Zertifizierung mit dem „Blauen En-
gel“, „EU-Ecolabel“ oder einer gleichwertigen Zertifizierung. Eine Crad-
le-to-Cradle Zertifizierung würde keinen Mehrwert bringen. 

6. 	Das Kriterium „klimaneutral“ wird in der nächsten Ausschreibung von 
Müll- und Abfallsäcken sowie Reinigungsmitteln in die Wertungskrite-
rien aufgenommen werden.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



Rathaus Umschau
10.5.2022, Seite 28

Sozialer Außendienst
Antrag Stadträtin Alexandra Gaßmann (CSU -Fraktion) vom 16.12.2021

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Sie beantragen die Etablierung eines Sozialen Außendienstes, der analog 
zum kommunalen Außendienst und dem Projekt SAVE funktioniert. Es sol-
len Menschen erreicht werden, die zum Beispiel Einsamkeit erleben, Ge-
walt im häuslichen Bereich erfahren oder in finanzielle Not geraten sind.

Zu Ihrem Antrag vom 16.12.2021 teile ich Ihnen, Ihr Einverständnis voraus-
gesetzt, Folgendes mit:

Das Sozialreferat hat Ihren Vorschlag geprüft und das Für und Wider eines 
Sozialen Außendienstes als zusätzliches, sinnvoll ergänzendes Angebot 
abgewogen. In vielen Fällen bedarf es niederschwelliger und zugehender 
Angebote für die hilfebedürftigen Bürger*innen, um darüber in Beratung 
und Unterstützung zu kommen. 
Grundsätzlich können Menschen in allen Lebensphasen Einsamkeit erle-
ben. Im Folgenden gehe ich zielgruppenbezogen auf die bereits bestehen-
den Angebote ein.

Ältere Menschen
Ältere Menschen sind häufiger als andere Zielgruppen von Einsamkeit 
betroffen. Daher setzt das Sozialreferat insbesondere auf das zuverlässige 
und tragfähige Netzwerk der drei Hauptsäulen der Altenhilfe bestehend 
aus der Bezirkssozialarbeit (BSA) 60plus in den Sozialbürgerhäusern, den 
Alten- und Service-Zentren (ASZ) und den Beratungsstellen für ältere 
Menschen und den Angehörigen. Speziell das von Ihnen benannte Projekt 
SAVE, das bei den ASZ angegliedert ist, soll Senior*innen erreichen, die 
den Weg alleine nicht in die Beratungssettings finden. SAVE wird an vier 
Standorten angeboten, fünf weitere werden derzeit aufgebaut. Das Projekt 
soll ab Ende 2022 evaluiert werden. 
Es kann festgestellt werden, dass mit der Schaffung der BSA 60plus das 
Ziel, ältere Menschen stärker in den Fokus zu nehmen und einzelfallori-
entiert zu unterstützen, sehr erfolgreich umgesetzt wird. Es gelingt, mehr 
Haushalte zu erreichen und nachgehend zu unterstützen, die Kooperation 
mit den anderen Akteur*innen der Altenhilfe hat sich intensiviert. Die Fall-
zahlen sind seit dem Umsetzungszeitpunkt im Sommer 2021 bereits um 
knapp 50% gestiegen.
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Kinder und Jugendliche
Kinder und Jugendliche leiden unter der Corona Pandemie vor allem durch 
die eingeschränkten Kontaktmöglichkeiten. Mit Beschluss des Kinder- und 
Jugendhilfeausschusses vom 6.10.2020 und der Vollversammlung vom 
21.10.2020 „Bedürfnisse von jungen Menschen* in Krisenzeiten“ (Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26 /V 01231) und zuletzt in der Bekanntgabe in der Sit-
zung des Kinder- und Jugendhilfeausschusses vom 9.3.2021 „Darstellung 
der aktuellen Situation im Kinder- und Jugendschutz in Zeiten von Covid 
19“ (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 /V 02844) wurden ausführlich die Belange 
und Bedarfe von Kindern, Jugendlichen und Familien in der Pandemiezeit 
dargestellt.
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in München stellen keinesfalls 
eine homogene Gruppe dar. Selbst Wünsche, Bedürfnisse und Problem-
lagen der jungen Menschen innerhalb der gleichen Altersklasse sind sehr 
unterschiedlich. 
Um den jungen Menschen in der Stadt gerecht zu werden, bietet das So-
zialreferat/Stadtjugendamt ein vielfältiges Angebot für diese Zielgruppe im 
öffentlichen Raum an.
Mit Spielprojekten für Kinder an öffentlichen Plätzen in München wird zum 
einen die kulturelle Bildung und damit die Chancengleichheit sowie der 
soziale Zusammenhalt gefördert, zum anderen ist es darüber den Pädago-
g*innen möglich, Problemlagen der kindlichen Besucher*innen zu erken-
nen und frühzeitig zu intervenieren.
Auch für Jugendliche und Heranwachsende bietet das Sozialreferat/Stadt-
jugendamt im Sozialraum mit aufsuchenden und mobilen Angeboten der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit adressat*innenorientierte Freizeitange-
bote und alltagsorientierte Beratung im öffentlichen Raum.
Mobile Angebote mit und ohne mobile Anlaufstelle (wie z.B. ein Bus oder 
Wohnmobil, Lastenfahrrad) orientieren sich an der Lebenswelt der jungen 
Menschen, indem sie Aktionsräume der jungen Menschen im Sozialraum 
aktiv nutzen, niederschwellige Kurzberatung zur Alltagsbewältigung anbie-
ten und durch partizipative Ansätze Empowerment und soziale Teilhabe 
fördern.

Während die aufsuchenden, mobilen Angebote der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit den freizeitpädagogischen Aspekt in den Vordergrund stellen, 
orientiert sich das Angebot der Streetwork an den Problemlagen der Ziel-
gruppe.
Der Fokus liegt in der Beratung und Begleitung von sozial benachteiligten 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Alter vom 14. bis zum vollende-
ten 26. Lebensjahr, die sich einzeln, in Gruppen, Cliquen oder Szenen an 
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selbstgewählten Treffpunkten im Sozialraum aufhalten (Straßen, Fußgän-
gerzonen, Parks, Innenhöfe, Plätze etc.). Kennzeichnend für diese Zielgrup-
pen ist, dass sie bereits als auffällig und sozial benachteiligt gelten und 
vorhandene Freizeit- und Hilfsangebote punktuell oder ganz meiden.

Die Verschränkung der sozialräumlichen Angebote der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit und der Streetwork agiert adressat*innenorientiert im öffent-
lichen Raum und bietet passgenaue niederschwellige Angebote für alle 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in München.
Aufgrund des Bevölkerungswachstums und der Siedlungsentwicklung in 
München stehen leider nicht immer in allen Quartieren die Streetworkan-
gebote im notwendigen Umfang zur Verfügung. Zur Deckung der Bedarfs-
lagen der Quartiere werden daher regelmäßig Einsatzorte überprüft und im 
Rahmen der zur Verfügung stehenden Ressourcen neu festgelegt. 

Wohnungslose 
Von Einsamkeit bedroht sind auch obdach- und wohnungslose Menschen, 
da sie zum einen nicht über die finanziellen Mittel verfügen, um am gesell-
schaftlichen und kulturellen Leben teilzuhaben und es ihnen zum anderen 
oftmals schwerfällt auf andere Menschen zuzugehen oder Beziehungen 
zu anderen Menschen zu pflegen. In den vielfältigen Einrichtungen und 
Anlaufstellen der Wohnungslosenhilfe erhalten die Menschen individuelle 
Beratung, Einzelfallhilfe und Betreuung, auch aufsuchend oder zugehend, 
wie z.B. Hilfen zur materiellen Existenzsicherung, Vermittlung von finanzi-
eller Unterstützung u.v.m. Auch die Tagestreffs und Begegnungsstätten (z. 
B. Teestube „komm“, otto und rosi, D 3 sowie das Café im Frauenobdach 
Karla 51) werden gut angenommen. Durch vermehrte Kontaktaufnahme 
und Gesprächsangebote an die Besuchenden und Bewohnenden wurde 
der Vereinsamung entgegengewirkt.
Das Projekt Tagesaufenthalt Teestube „komm“ mit Streetwork wurde 
bereits 1980 vom Stadtrat beschlossen. Die Streetworker*innen suchen 
hilfebedürftige, obdachlose Menschen im öffentlichen Raum an ihren 
Aufenthaltsorten auf den Straßen und Plätzen Münchens auf. Die Sozial-
arbeiter*innen versuchen durch intensive, langwierige Beziehungsarbeit 
einen Kontakt mit Vertrauensbasis zu den Hilfebedürftigen aufzubauen, 
damit ein Beratungs- und Veränderungsprozess möglich wird. Sie beraten 
und unterstützen bei allen Problemsituationen und bei der Verbesserung 
der jeweiligen Lebens- und Wohnsituation. Besonderes Augenmerk gilt 
dabei der psychosozialen, wirtschaftlichen und gesundheitlichen Situation 
der Bedürftigen. Schwerpunkte liegen in der ambulanten Beratung, der 
Begleitung zu Ämtern, dem Clearing und der Motivation zur Annahme von 
Hilfen, insbesondere im Hinblick auf eine Unterbringung bzw. Vermittlung 
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in Wohnraum und das vorhandene Hilfesystem oder auch den Tagestreff 
Teestube „komm“ selbst mit gleichbleibenden Bezugs- und Beratungsper-
sonen.

Als zusätzliche Maßnahme und als Ergänzung zur Streetwork wurde 2020 
der „Münchner Wärmebus“ initiiert. In den kalten Wintermonaten können 
über dieses Angebot die Bedürftigen gleich direkt in den Übernachtungs-
schutz, in das Haus an der Pilgersheimer Straße (Unterkunft für woh-
nungslose Männer) oder das Frauenobdach Karla 51 (mit Karla 40 und dem 
Schutzraum für Frauen) etc. gebracht werden. 

Menschen mit psychischen Erkrankungen und Suchtmittelabhängigkeit
Auch psychisch erkrankte und suchtkranke Menschen sind als Folge ihrer 
gesundheitlichen Einschränkungen häufig mit sozialen Problemen belas-
tet und von Einsamkeit oder auch Gewalterleben bedroht. Im öffentlichen 
Raum finden viele dieser Menschen einen Ort, den sie mangels Alterna-
tiven zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nutzen und der für sie ein 
wesentlicher sozialer Bezugspunkt ist.

Suchtkranke Menschen im öffentlichen Raum werden durch Streetwork 
betreut. Diese nimmt vor Ort Kontakt zu den Menschen auf, unterstützt 
bei akuten Problemlagen und vermittelt in Unterstützungs- und Behand-
lungseinrichtungen. Eine Möglichkeit zum Tagesaufenthalt bieten mehrere 
Kontakt- und Begegnungsstätten für Menschen mit Alkoholproblemen 
und Kontaktläden für drogenabhängige Menschen. Für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen bieten spezialisierte Tagesstätten und soge-
nannte Clubhäuser die Möglichkeit zum Kontakt und zur Unterstützung 
in der Alltagsbewältigung an. All diese Einrichtungen wirken mit ihrem 
niedrigschwelligen Zugang Vereinsamung und sozialen Notlagen entgegen 
und vermitteln den Kontakt in die Suchthilfe, zu den Sozialpsychiatrischen 
Diensten und/oder in weiterführende Angebote.

Die Ansprache im öffentlichen Raum kann aber auch Angst, Scham oder 
Abwehr auslösen. Insofern wären zielgruppengerechte Informationen 
über soziale Angebote und Hilfen im alltäglichen Umfeld eine ergänzende 
Möglichkeit, die im Antrag genannten Personengruppen zu erreichen. Mit 
Plakaten im Discounter oder an der Haltestelle, mit Empfehlungen in Arzt-
praxen oder Hinweisen in Social Media wurden bereits gute Erfahrungen 
gemacht. Zusätzlich können diese Formen der Information und Aufforde-
rung auch zur Entstigmatisierung der sozialen Problemlagen beitragen. 
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Opfer von häuslicher Gewalt 
Der Großteil der Meldungen von häuslicher Gewalt erreicht das Sozialrefe-
rat über die Polizei, aber auch über Selbstmeldungen. Hier ist es aus Sicht 
des Sozialreferats unerlässlich, direkt zu intervenieren. Häusliche Gewalt 
geschieht in der Regel im häuslichen Umfeld und bleibt der Öffentlichkeit 
verborgen, da das Thema viel mit Scham besetzt ist. 
Neben den bereits oben dargestellten Hilfsangeboten für hilfebedürftige, 
wohnungslose Menschen, die in vielen Fällen gleichzeitig von irgendeiner 
Form häuslicher Gewalt betroffen sind oder waren, werden daher ebenfalls 
zahlreiche Angebote auch speziell für Frauen und deren Kinder vorgehal-
ten, die sich durch niederschwellige Angebote und unkomplizierte Mög-
lichkeiten der Kontaktaufnahme und der Ansprechbarkeit auszeichnen (z.B. 
offene Beratungsstellen für von Gewalt betroffene Frauen, Selbsthilfezen-
tren, Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen, Tagestreff Cafe Karla 51, Schutz-
raum für Frauen). 
Die unkomplizierte Kontaktaufnahme ist insbesondere durch den hohen 
Bekanntheitsgrad in der Öffentlichkeit und zahlreiche Anlaufstellen im 
Stadtgebiet sichergestellt. Die entsprechenden Kontaktdaten der Bera-
tungsstellen sind durch umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit der Träger gut 
kommuniziert, sie können darüber hinaus durch entsprechende Internet-
auftritte (Hilfetelefonnummern etc.) abgefragt werden. 

Weitere, umfangreiche Hilfsangebote für Frauen und ihre Kinder, die akut 
von Partnerschaftsgewalt betroffen sind, werden daneben auch von den 
Münchner Frauenhäusern vorgehalten. 
Speziell für von häuslicher Gewalt betroffene Männer, aktiv wie passiv, ist 
das Münchner Informationszentrum für Männer, kurz MIM, zu nennen. 

Alle vorliegenden Angebote fangen hilfebedürftige Menschen mit unter-
schiedlichsten Problemlagen (z.B. Einsamkeit, häusliche Gewalt, finanzielle 
Not) auf. Das qualifizierte Fachpersonal vor Ort erfasst die Probleme der 
Menschen vollumfänglich und erkennt die vorliegenden Hilfebedarfe in den 
unterschiedlichsten Themenfeldern. So können die Menschen, die sich an 
eine Beratungsstelle wenden, auch zielgerichtet an weitere, speziell für die 
individuellen Problemlagen angepasste Beratungsstellen mit Hilfsangebo-
ten oder geeignete Einrichtungen weitervermittelt werden. Dort erhalten 
die Menschen dann konkrete Hilfestellungen zur Lösung der persönlichen 
Probleme.
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Im Bereich der Erwachsenen- und Altenhilfe handelt es sich zudem häufig 
um Gewalt bei der pflegerischen häuslichen Versorgung. Die Offenbarung 
erfordert in der Regel ein gutes und stabiles Vertrauensverhältnis. Die Sen-
sibilisierung von Ärzt*innen, Pflegediensten sowie anderen Akteur*innen, 
die in der Häuslichkeit tätig werden, und auch die gute Erreichbarkeit der 
BSA für Melder*innen sind für eine wirksame Hilfeleistung notwendig und 
wirkungsvoll. 

Der aufsuchende Dienst der Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*in-
nen und der Gesundheits- und Krankenpfleger*innen des Gesundheits-
referates achtet im Rahmen der Hausbesuche gezielt auf Hinweise für 
häusliche Gewalt, berät entsprechend und vermittelt in Unterstützungsan-
gebote. Sind dabei Kinder tangiert, wird dies als mögliche Kindeswohlge-
fährdung eingestuft und entsprechend gemeldet.

Während der Covid 19 Pandemie wurden über eine bundesweite Kampa-
gne alle Münchner Haushalte durch eine Postkartenaktion über Hilfsange-
bote wie z.B. das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ informiert. Weitere 
Materialien wurden über das Sozialministerium und die Gleichstellungs-
stelle für Frauen in München aufgelegt und verteilt. Man kann davon aus-
gehen, dass die Bevölkerung sowie zahlreiche soziale Einrichtungen für 
das Thema sensibilisiert und über entsprechende Angebote informiert sind 
und bei Bedarf weiterhelfen können. 
Auch auf der Internetseite muenchen.corona-mehrsprachig.de, die in 18 
Sprachen rund um das Thema Corona informiert, sind gezielt sehr viele 
Adressen aufgenommen, die in psychischen Krisen oder bei häuslicher Ge-
walt kontaktiert werden können.

Ergänzend merke ich an, dass im Rahmen des Gesundheitsförderungspro-
jekts „München – gesund vor Ort“ zukünftig in Riem Gesundheitslots*in-
nen unterwegs sind, die vor allem junge Frauen, Mütter und Schwangere 
in gesundheitlichen Fragen beraten und begleiten. Das zunächst bis Mitte 
2023 befristete Projekt Gesundheitslots*innen wurde kürzlich vom Stadt-
rat entfristet. Derzeit prüft das Gesundheitsreferat darüber hinaus eine 
Ausweitung auf einen weiteren Stadtbezirk. Die Gesundheitslots*innen 
sind selbstverständlich zu den Themen Einsamkeit oder Gewalt sensibili-
siert.

Auch setzt das Gesundheitsreferat den Stadtratsbeschluss Impf-Guides 
(Sitzungsvorlage 20-26 /V 05456, Beschluss der Vollversammlung vom 
2.2.2022) um. Impf-Guides sind Medizinstudent*innen, die seit März 2022 
zunächst für sechs Monate in ausgewählten Stadtvierteln unterwegs sind, 
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um die dortigen Münchner*innen zum Impfen zu motivieren. Sowohl das 
Sozialreferat wie auch das Gesundheitsreferat gehen davon aus, dass die 
Impf-Guides auch auf Menschen treffen, die einen offensichtlichen Hilfebe-
darf haben. Daher werden die Impf-Guides in den vorgesehenen Schulun-
gen auch zu dieser Thematik sensibilisiert und es werden ihnen entspre-
chende Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Fazit
Das Sozialreferat stellt fest, dass sowohl hinsichtlich der Zielgruppen als 
auch hinsichtlich der Strukturen gute, wirkungsvolle Angebote vorhanden 
sind. Die zugehende bzw. aufsuchende Sozialarbeit ist seit Jahren ein 
Kernelement der Arbeit des Sozialreferats sowie der Arbeit der vom Sozi-
alreferat bezuschussten Träger. Somit wird der Intention des CSU Antrags 
bereits jetzt ausreichend Genüge getan. Die Etablierung eines Sozialen 
Außendienstes als zusätzliches Angebot wird daher als nicht zielführend 
erachtet, vielmehr könnten Doppelstrukturen entstehen. Selbstverständ-
lich beobachten wir die gesellschaftlichen Entwicklungen sehr genau und 
passen unsere Strukturen und Angebote bedarfsgerecht an. 

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Fragen zu möglichen Konsequenzen aus der Kündigung von Valery 
Gergiev
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 16.3.2022

Antwort Kulturreferent Anton Biebl:

Sie hatten um die Beantwortung von Fragen nach den Konsequenzen aus 
der Kündigung von Valery Gergiev als Chefdirigent der Münchner Philhar-
moniker gebeten.

Ich verweise diesbezüglich zunächst auf die Erklärung der Stadtrats-
fraktionen von Die Grünen – Rosa Liste, CSU – Freie Wähler, SPD/Volt, 
FDP – Bayernpartei, Die Linke – Die Partei und ÖDP/München Liste vom 
11.3.2022:

„Die Fraktionen von Die Grünen – Rosa Liste, CSU – Freie Wähler, SPD/
Volt, FDP – Bayernpartei, Die Linke – Die Partei und ÖDP/München Liste 
stellen sich hinter die Aufforderung des Münchner Oberbürgermeisters: 
Valery Gergiev, bisher Chefdirigent der Münchner Philharmoniker, muss 
sich öffentlich vom völkerrechtswidrigen Angriffskrieg Putins gegen die 
Ukraine distanzieren. Da eine öffentliche Positionierung nicht stattgefun-
den hat, unterstützen die Fraktionen eine sofortige Trennung der Stadt 
München von Herrn Gergiev. Dies ist kein Misstrauensvotum gegen die 
gesamte russische Bevölkerung und keine Einschränkung der künstleri-
schen Freiheit. Herr Gergiev hat aber als Repräsentant der Stadt München 
eine herausgehobene Stellung und ist ein Botschafter ganz Münchens. 
Herr Gergiev hat immer wieder seine Nähe zu Präsident Putin gezeigt und 
damit demonstriert, dass ihm diese Freundschaft im Zweifel wichtiger ist 
als unsere Werte. Die Stadtratsfraktionen stehen für Freiheit, Demokra-
tie, Menschlichkeit und damit an der Seite des Orchesters und der Part-
nerstadt Kyiv.“

Ihre Anfrage vom 16.3.2022 beantworte ich im Einzelnen wie folgt:

Frage 1.1:
Ergeben sich aus der Kündigung des Beschäftigungsverhältnisses bei den 
Münchner Philharmonikern für Herrn Valery Gergiev Abfindungsansprüche 
gegenüber der LHM? 

Frage 1.2:
Falls 1.1 zu bejahen ist, auf welche Summe belaufen sich selbige?
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Frage 1.3:
Bestehen seitens des Künstlers sonstige offenen Ansprüche gegenüber 
der LHM?

Frage 1.4: 
Falls 1.3 zu bejahen ist, auf welche Summe belaufen sich selbige?

Frage 2.1: 
Wurden zum aktuellen Zeitpunkt von Herrn Valery Gergiev finanzielle An-
sprüche gegenüber der LHM geltend gemacht?

Frage 2.2: 
Falls 2.1 zu bejahen ist, auf welche Summe belaufen sich selbige? 

Antwort zu den Fragen 1.1 bis 2.2:
Wir bitten um Verständnis, dass dies ein laufendes Verfahren zu einer ver-
traulichen Personalangelegenheit ist, zu dessen Inhalt wir keine Stellung-
nahme abgeben können.

Frage 3.1:  
Gegen Oberbürgermeister Reiter wurde seitens des Bundestagsabgeord-
neten Petr Bystron, wegen der angedrohten und später vollzogenen Ent-
lassung Valery Gergievs, Strafanzeige wegen versuchter Nötigung in einem 
besonders schweren Fall gestellt, gab es darüber hinaus weitere Anzeigen 
in dieser Causa?

Frage 3.2:
Falls 3.1 zu bejahen ist, welche Straftaten wurden zur Anzeige gebracht?

Frage 3.3:
Was ist der aktuelle Sachstand der fraglichen Vorgänge?

Antwort zu den Fragen 3.1 bis 3.3:
Zuständig für die Entgegennahme von Anzeigen und deren Bearbeitung ist 
die Polizei bzw. die Staatsanwaltschaft München. 

Frage 3.4:
Stellt die Entlassung Valery Gergievs, aufgrund einer nicht erfolgten politi-
schen Distanzierung, einen Verstoß gegen Art. 3 (3) GG dar, welcher eine 
Benachteiligung wegen politischer Anschauungen untersagt? 
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Frage 4.1:
Welche Konsequenzen ziehen der Oberbürgermeister und die Stadtregie-
rung hinsichtlich der Causa Gergiev, für die künftige Personalpolitik im Kul-
tur- und Kunstbereich?

Frage 4.2:
Ist angedacht, dass Künstler künftig regelmäßig Erklärung zur Distanzie-
rung von, aus Sicht der LHM, unerwünschten politischen und gesellschaft-
lichen Ereignissen, einzelnen Politikern oder Regierungen abgeben müs-
sen?

Antwort zu den Fragen 3.4 bis 4.2:
Ich verweise auf die eingangs angeführte Erklärung der Stadtratsfraktionen 
von Die Grünen – Rosa Liste, CSU – Freie Wähler, SPD/Volt, FDP – Bayern-
partei, Die Linke – Die Partei und ÖDP/München Liste vom 11.3.2022.
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

          10.05.2022 

 
Förderung Balkonsolarkraftwerke 

 

Seit Beginn des Ukrainekriegs hat die sichere und bezahlbare Energieversorgung der Münchner 

Bürgerinnen und Bürger eine noch größere Priorität. Balkonsolarkraftwerke wären eine einfache 

und schnelle Möglichkeit, zusätzliche Energie zu gewinnen. 

 

Deshalb fragen wir Herrn Oberbürgermeister Reiter: 

  

1. Wie viel zusätzliche Energie könnte gewonnen werden, wenn an allen sinnvoll 

möglichen Flächen in München Balkonsolarkraftwerke installiert würden? 

2. Bestehen derzeit Planungen innerhalb der Landeshauptstadt München, die Installation 

von Balkonsolarkraftwerken finanziell zu fördern? 

3. Hält die Stadtverwaltung eine Ausweitung der erlaubten maximalen Leistung von 

Steckersolar-Geräten in diesem Zusammenhang für sinnvoll? 

 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative) Sebastian Schall Hans-Peter Mehling  Sabine Bär 
Fraktionsvorsitzender  Stadtrat  Stadtrat   Stadträtin  
   
 
 



Anfrage

Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus
80331 München München, 09.05.2022

Fragen zu Genehmigung und Folgen von Aufstockungsmaßnahmen in Wohngebäuden 

Zur Wohnraumschaffung werden in München Aufstockungen von Wohngebäuden genehmigt. 
Hiervon sind in der Regel jedoch bewohnte Gebäude betroffen. Da derartige Baumaßnahmen 
Stahlstützen erfordern, die nachträglich durch alle Stockwerke nach oben mit Bohrmaßnahmen 
eingebaut werden müssen, können für die betroffenen Bewohner unzumutbare Zustände entstehen.

An einem konkreten Beispiel wurde der AfD-Stadtratsgruppe aufgezeigt, dass die örtlichen 
Baumaßnahmen seit einem Jahr andauern und hierdurch mittlerweile drei Gewerbeeinheiten im 
Erdgeschoß durch Aufgabe verschwunden sowie über die Hälfte der privaten Briefkästen zugeklebt 
sind (was auf ausgezogene Mieter hindeutet).

Der Oberbürgermeister wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten:

1.1 Wie viele Aufstockungen bewohnter Gebäude mit mehr als 10 Wohneinheiten wurden seit 
2015 bis dato genehmigt?

1.2 Wie viele Wohnungen / Wohnraum wurde bisher durch solche Maßnahmen geschaffen?
2.1 Ist bekannt, welche Auswirkungen die Aufstockungsmaßnahmen auf den Bestand an privaten

Mietern und gewerblichen Mietern hatten?
3.1 Wurden derartige Baumaßnahmen schon einmal abgelehnt oder werden grundsätzlich alle 

genehmigt?
3.2 Aus welchen Gründen wurde abgelehnt, falls Ablehnungen vorkamen?
4.1 Welche Möglichkeiten hat die LHM die Interessen der privaten und gewerblichen Mieter mit 

den Interessen von Investoren zu vereinbaren und die Baumaßnahme mit zu gestalten?
4.2 Gibt es Beispiele, dass die LHM bei derartigen Vorhaben vermittelt oder eingegriffen hat?

Initiative:
Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke
ea. Stadträtin          ea. Stadtrat     ea. Stadtrat

AfD-Stadtratsgruppe, Marienplatz 8, 80331 München Seite 1 von 1
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Infoveranstaltung zur Tram Nordtangente 

 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) informieren die Öffentlichkeit über den Planungsstand der vom Stadt-

rat beschlossenen Tram Nordtangente. Die Informationsveranstaltung findet 

online statt und wird am Freitag, 13. Mai, um 18 Uhr live gestreamt. 

 

Abschnitt Elisabethplatz – Münchner Freiheit im Fokus 

Im Fokus der dritten Informationsveranstaltung zum Projekt Tram Nordtan-

gente steht der Planungsabschnitt 1. Dabei handelt es sich um die Verbin-

dung vom Elisabethplatz über die Franz-Joseph- und Leopoldstraße bis zur 

Münchner Freiheit. Für diesen Abschnitt liegt bereits eine genehmigungs-

reife Planung vor, die dem Stadtrat im Juni im Rahmen der sogenannten 

Trassierungsbeschlussvorlage zur Genehmigung vorgelegt wird. Im An-

schluss an einen positiven Beschluss kann mit dem Planfeststellungsverfah-

ren das Baugenehmigungsverfahren eingeleitet werden. 

 

Arne Petersen, Leiter des Bereichs Verkehrsinfrastruktur der SWM, und  

Dr. Martin Schreiner, Leiter des Geschäftsbereichs Strategie im Mobilitäts-

referat, werden mit Unterstützung der Projektleitung den aktuellen Stand 

präsentieren und die Tram Nordtangente in die gesamtstädtische Perspek-

tive rücken. Die Zuschauer bekommen eine Übersicht über die neu entste-

henden Verbindungen im Tramnetz, Informationen zu möglichen Angebots-

verbesserungen und der prognostizierten Fahrgastnachfrage sowie einen 

Ausblick auf die Auswirkungen auf den PKW-Verkehr. 

 

Dialogmöglichkeit für Interessierte 

Wie bei den bisherigen Veranstaltungen haben die Teilnehmer auch diesmal 

wieder die Möglichkeit sich aktiv an der Diskussion zu beteiligen. Im Chat 

können sie Fragen stellen und sich im letzten Teil des Abends virtuell mit 

10.5.2022 
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den Referenten austauschen. Antworten auf Fragen, die im Rahmen des Live-

Streams nicht gegeben werden können, werden im Nachgang auf der Projektweb-

site veröffentlicht. 

 

Live-Stream ohne Anmeldung 

Die Veranstaltung findet digital statt und wird live gestreamt. Eine Anmeldung dafür 

ist nicht notwendig. Die wichtigsten Informationen zum Projekt sind auf der Projekt-

seite mvg.de/nordtangente zusammengefasst. Dort wird am Veranstaltungstag 

rechtzeitig im Laufe des Nachmittags auch der Link zum Live-Stream veröffentlicht. 

http://www.mvg.de/nordtangente
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